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Die Steinkohlengewinnung in den Flözen Johann und Präsident ist nach 

den Regeln der Landesbergbehörde Nordrhein-Westfalen als ober- 

flächennaher Bergbau einzustufen, da diese oberhalb einer Teufe von 

100 m mit einer Festgesteinsüberdeckung von mehr als 30 m geführt 

worden ist. Bergschadentechnisch wird nach allgemeiner Lehrmeinung 

davon ausgegangen, dass Einwirkungen auf die Tagesoberfläche aus 

solch tieferem Bergbau nach 5 bis 10 Jahren nach Einstellung des 

Gewinnungsbetriebs abgeschlossen sind. Im hier vorliegen Fall sind die 

höchsten einwirkenden Abbaubetriebe schon vor rund 134 Jahren und 

das Bergwerk Roland vor 82 Jahren eingestellt worden und selbst die 

Stilllegung der Zeche Concordia liegt mehr als 40 Jahre zurück. 

Aus diesen Gründen sind keine weiteren Einwirkungen aus der ein- 

gestellten untertägigen Steinkohlengewinnung auf das geplante Bauvor- 

haben zu etwarten und es ist keine Notwendigkeit zu speziellen 

Anpassungs- oder Sicherungsmaßnahmen nach 9 I 10 ff. Bundes- 

berggesetz (BBergG) gegeben. 

Zu weiteren Auskünften stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

DMT GmbH & Co. KG 

(Brüggemann) (Wiethoff) 

Anlage 

Niederschrift für die Einsichtnahme in die amtlichen Grubenbilder und 

Karten im Bereich der Straßburger Straße / Seilerstraße in Oberhausen 

vom 02.03.2010 




























